
ILSEZEITUNG
Beim Geld hört die Freundschaft 

auf. Diesen Eindruck gewinnt man 
auch im Stadtrat. Denn je weniger 
Geld da ist, um so mehr wird darum 
gefeilscht.

Eigentlich ist sogar nicht nur 
wenig, sondern gar nichts da. Die 
Stadt hält sich mit Liquiditätshilfen 
des Landes und Stundungen der 
Kreisumlage am Leben. Das Defi-
zit des aktuellen Haushalts, der im 
Mai beschlossen wurde, stieg sogar 
noch auf 9,3 Millionen Euro an. Als 
wäre die Lage nicht schon schlimm 
genug, muss die Stadt auch noch 
785 000 Euro Gewerbesteuern zu-
rückzahlen.

Klar, dass dann in einer Stadtrats-
sitzung auch unbequeme Fragen 
gestellt oder Vorschläge gemacht 
werden. Wie der Abgeordnete Ul-
rich Köhler, der die 210 000 Euro 
Ausgaben für die vier städtischen 
Schwimmbäder in Frage stellte und 
mit der Gemeinde Huy verglich, 
dass dort sogar zwei der drei sanier-
ten Freibäder geschlossen werden 
sollen. Oder dass im Huy auch das 
Personal und die Ortsbürgermeister 
finanzielle Einbußen hinnehmen 
müssen. Und warum Osterwieck 
Veranstaltungssäle im „Bunten Hof“ 
und im „Deutschen Haus“ benötigt. 
Alles berechtigte Fragen. Leider war 
der Rhodener nicht so konsequent, 
auch die Zukunft des für das kleine 
Rhoden viel zu große Kulturhaus 
anzuzweifeln, das die Stadtkasse 
dieses Jahr mit 23 000 Euro belastet. 
Oder warum man in Rhoden für eine 
Handvoll Schüler, die jeden Morgen 
zur Schule nach Dardesheim fährt, 
für mehrere zehntausend Euro eine 
neue Bushaltestelle bauen will.

Um Missverständnissen vorzu-
beugen, alles hat seine Berechti-
gung. Aber es zeigt zum einen die 
Kirchturmpolitik, die im Rat zum 
Teil immer noch betrieben wird. 
Und es macht zum anderen die 
Schwierigkeit deutlich, in der sich 
die Stadtverantwortlichen befinden. 
Die Stadt gibt 6,3 Millionen Euro 
jährlich für Löhne aus. Mit anderen 
Worten, selbst wenn alles Personal 
entlassen würden, wäre das Defizit 
nicht ausgeglichen. Die Stadt gibt  
700 000 Euro für freiwillige Leistun-
gen aus – für Dorfgemeinschafts-
häuser, Sport- und Kultureinrich-
tungen, Freibäder, Vereinszuschüs-
se. Diese auf Null zu fahren, wäre fi-
nanziell ein Tropfen auf den heißen 
Stein. Die Gemeinde Huy hat ihre 
Ausgaben auf diesem Gebiet radikal 
zurückgefahren, Einnahmen eben-
so radikal erhöht. Das hat allerdings 
seinen Preis, der sich vor allem in 
den Einwohnerzahlen ausdrückt, 
wenn dort im täglichen Leben 
nichts mehr los ist und das Leben 
ausgesprochen teuer ist, die hohen 
Huy-Fallsteiner Abwassergebühren 
eingeschlossen. Die Gemeinde Huy 
hat seit dem Einheitstag 1990 21,5 
Prozent ihrer Einwohner verloren, 
die Stadt Osterwieck nur 13,5 Pro-
zent. Welche Richtung ist die besse-
re? Das Leben hier so gut es geht 
lebenswert halten oder die Men-
schen verprellen? Mario Heinicke
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ILSEGEPLÄTSCHERDiesmal über drei Tage vom 24. bis 26. Juni

Ganz Osterwieck radelt in den Sommer 
zum Scheunenfest STADT OSTERWIECK. Stadt und 

Kulturland Osterwieck veranstalten 
vom 24. bis 26. Juni unter dem Mot-
to „Ganz Osterwieck radelt in den 
Sommer zum Scheunenfest“ zum 
zweiten Mal einen Radeltag, in den 
alle Ortsteile der Einheitsgemein-
de einbezogen sind. Jedermann ist 
herzlich eingeladen, seinen Draht-
esel an die frische Luft zu holen und 
daran teilzunehmen. Das Schöne 
daran: Die Radelaktion beginnt di-
rekt vor der heimischen Haustür. 
Und diesmal haben die Teilnehmer 
sogar drei Tage Zeit, um Stempel zu 
sammeln.

Ziel jedes Teilnehmers soll es 
sein, mindestens fünf Stempelstel-
len anzufahren. Die Adressen befin-
den sich in den Stempelfeldern auf 
dieser Zeitungsseite, die also zur 
Radtour unbedingt mitgenommen 
werden sollte. Selbstverständlich 
kann die Stempelkarte auch kopiert 
werden.

Es wurde versucht, in jeder Orts-
schaft mindestens eine Stempel-
stelle für die Radler einzurichten. In 
Dardesheim und Osterwieck gibt 
es sogar mehrere. Wo keine Stem-
pelstelle möglich war, kann eine 
Aufgabe durch den Radler gelöst 
werden. Die Lösung ist dann in das 
Stempelfeld einzutragen.

Wichtig: Falls eine Stempelstelle 
nicht geöffnet sein sollte, schreiben 
Sie bitte den höchsten Preis von der 
Getränke- und Speisekarte in das 
Stempelfeld.

Wer mindestens fünf Stempel-
stellen angefahren hat, nimmt an 
einer Verlosung teil. Entsprechend 
werden auch die Aufgabenlösun-
gen bewertet. Unter den Radlern, 
die alle 18 Stempelstellen schaffen, 
wird ein Sonderpreis verlost. 

Wo können die Teilnehmer ih-
re  Stempelkarten abgeben? Zum 
einen ist das am Radelwochenen-
de auf dem Osterwiecker Scheu-
nenfest (Witschels Scheune in der 
Goslarer Straße) möglich. Dort wird 
ein Briefkasten aufgestellt. Zum an-
deren kann der Briefkasten in der 
Osterwiecker Rathaus-Tür dafür 
genutzt werden. Dabei bitte nicht 
vergessen, Name, Adresse und Te-
lefonnummer einzutragen. 

Die Gewinner der Verlosung wer-
den in der Halberstädter Volksstim-
me bekanntgegeben bzw. persön-
lich benachrichtigt. Deshalb ist die 
Telefonnummer wichtig.

Berßel
Stempelstelle

Eiscafe „Schlemmerparadies“, 
Am Börnecker 129

Bühne
Aufgabe

Welche Deutsche Stiftung ist auf 
der Kirchentür vermerkt?

Dardesheim
Stempelstelle 1

Gaststätte „Ratskeller “,
Marktplatz 250

Dardesheim
Stempelstelle 2

Landgasthaus „Zum Adler“,
Halberstädter Tor 160

 

Deersheim
Stempelstelle

Gaststätte „Dorfkrug“,
Hessener Str. 98

Hessen
Stempelstelle

Gaststätte „Zur Weinschenke“, 
Leipziger Str. 6

Lüttgenrode
Stempelstelle

 „Zur Alten Kastanie“,
Unter dem Berge 102

Osterode
Aufgabe

Wie lautet die Inschrift an der 
Seitenwand der Kirche?

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 1

Hotel „Brauner Hirsch“,
Stephanikirchgasse 1

Osterwieck, Altstadt
Stempelstelle 2

Speisegaststätte „Hafenbar“, 
Hagen 4

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 1

„Fallsteinklause“,
Im Fallstein 5

Osterwieck, Fallstein
Stempelstelle 2

Hotel-Restaurant „Waldhaus“, 
Im Fallstein 1

Rhoden
Aufgabe

Welche Jahreszahl steht auf dem 
Feldstein am Ortsausgang

Richtung Hoppenstedt?

Rohrsheim
Stempelstelle

 Gaststätte „Schwarzer Adler“, 
Mitteldorf 84

Schauen
Stempelstelle

 Gaststätte „Deutsches Haus“, 
An der Spülig 1

Name

Straße

Ort

Telefon

Stempelkarte

Veltheim
Stempelstelle

Café und Bioladen „Brennnessel“, 
Hauptstr. 9

Wülperode
Stempelstelle

Café „Zur Alten Tischlerei“, 
Dorfstraße 4

Zilly
Stempelstelle

Gasthaus „Zum alten Krug", 
Dorfstraße 61
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Das Haus Damm 15a

Im Jahre 1889 erbaute Fried-
rich Schmidt, der gelernte Gärtner 
und Forstaufseher beim Baron von 
Gustedt in Berßel, auf einem vom 
Gastwirt Wilhelm Sudhoff, Nr. 15, 
in Berßel abgekauften Stück Garten-
land sein kleines Wohnhaus. Fried-
rich Schmidt starb im Jahre 1940. 
Die Nachfolgebesitzerin von diesem 
Haus unter dem Damm 15 a war die 
Tochter Berta Harring (Blumenhar-
ring) geb. Schmidt vom Hof Nr. 72 
in Berßel. Berta Harring vererbte das 
Haus weiter an ihren nicht mehr in 
Berßel wohnenden Sohn Gerhard 
Harring, Förster von Beruf. Das Haus 

wurde an den Schneidermeister Wil-
li Meier vermietet.

Willi Meier, geb. am 1. Januar 1897 
in Osterwieck, lebte viele Jahre mit 
seiner Frau Berta und seinen Töch-
tern in diesem Haus. Als Schneider-
meister war er selbständig tätig und 
nähte bis ins hohe Alter. Im Zweiten 
Weltkrieg war er Soldat in Frankreich 
und auch dort als Schneider einge-
setzt.

In der Nachkriegszeit wurden aus 
alten Anzügen neue Kleider vom 
Schneider Meier genäht. In der Not 
wusste man sich zu helfen. Er hat für 
das ganze Dorf geschneidert. Da-
mals war die Garderobe vom Stän-
der nicht so geläufig wie heute.

Nach dem Krieg musste er als 
Schneider für die russischen Alliier-
ten im Pfarrhaus arbeiten.

Am 17. Juni 1953 wurde Willi Mei-
er für drei Wochen verhaftet, weil 
seine beiden Töchter die Republik 
verlassen hatten. Sie lebten in Oker 
und Wolfsburg in Niedersachsen 
und damit im anderen Teil Deutsch-
lands.

Nach der Entlassung durfte er 
nicht mehr selbständig arbeiten, er 
musste im Kleiderwerk Osterwieck 
seinen Lebensunterhalt bestreiten.

Willi Meier war von 1935 bis 1975 
Mitglied im Kyffhäuserbund, Mit-
glied der Berßeler Feuerwehr und 
viele Jahre im Vorstand des Männer-
gesangvereins in Berßel. Er war ein 
sehr geselliger Mensch und feierte 
gern mit seinen Kameraden. Viele 
Begebenheiten blieben den Nach-
barn in Erinnerung. So hat auch die-

se Ereignisse Fritz Müller in seinen 
plattdeutschen Aufzeichnungen  
festgehalten.

Auch seine Frau Berta war im Ort 
und in der Nachbarschaft als freund-
liche und hilfsbereite Frau bekannt.

In der Nachkriegszeit waren die 
häuslichen Schlachtefeste sehr be-
liebt. Als Nachbar von Fritz Müller 
nähte der Schneidermeister stets die 
Flomenhäute für die spätere Schlack-
wurst. Als sie dann gefüllt werden 
sollten, stellte der Schlachter fest, 
dass alle Seiten zugenäht waren. 
Der Schneider war aber verulkt wor-
den, denn Elsbeth Sander hatte zum 
Spaß die letzte Öffnung  zugenäht. 
Willi Meier konnte sich dies nicht 
erklären. Er war sich keiner Schuld 
bewusst. So wurden viele Späße 
feucht-fröhlich bei diesem Ereignis 
gefeiert.

Das Haus Nr. 15 a hatte einen be-
sonderen Ofen, der nicht alltäglich 
in Berßel war – einen Späneofen. 
Zwei Hänger voller Holzspäne wur-
den auf der Straße abgekippt. Diese 
wurden in den Ofen eingestampft 
und angezündet. Zwei Tage hielt die 
Wärme vor.

Im Jahre 1965 durften Willi Mei-
er und seine Frau Berta als Rentner 
nach Westdeutschland ausreisen. 
In Oker bei Goslar verlebten sie bei 
ihrer ältesten Tochter ihre letzten Le-
bensjahre. Willi Meier verstarb dort 
am 19. Dezember 1975.

Heute lebt die Familie Burghard 
Schrader in diesem Haus unter dem 
Damm 15 a.

�Klaus�Müller�und�Dita�Bergener

Geschichte der Berßeler Betriebe: Schneidermeister Willi Meier, Damm 15a

Kleider fürs ganze Dorf genäht

Berta und Willi Meier Willi Meier vorn in der Mitte beim Umzug mit dem Gesangverein.
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Neue Telefonnummern 
für alle Freibäder

STADT OSTERWIECK. Die Frei-
bäder im Osterwiecker Stadtgebiet 
haben ab sofort neue Telefonnum-
mern, teilte die Stadtverwaltung 
mit:

Sommerbad Osterwieck
 0174-1671137
Freibad Hessen 0174-1671265
Freibad Rohrsheim 0174-1671782
Freibad Zilly  0174-1671930

Jeden Samstag 
Stadtführungen

OSTERWIECK. Die Stadt Oster-
wieck bietet immer samstags um 
14 Uhr Führungen durch die Oster-
wiecker Altstadt an. Das teilte die 
Tourist- und Stadtinformation 
mit.

Treffpunkt ist jeweils das Hei-
matmuseum am Marktplatz. Eine 
vorherige Anmeldung ist nicht 
notwendig.

Brennholz aus 
Stadtwald wird teurer

OSTERWIECK. Der Osterwiecker 
Stadtrat hat den Brennholzpreis 
pro Raummeter von 10 auf 15 Euro 
erhöht. Das betrifft den Stadtwald 
im Fallstein. Damit liegt der Preis 
auf dem Niveau im Privatwald des 
Fallsteins, aber noch unter dem 
Landesdurchschnitt. Die Stadt er-
hofft sich dadurch etwa 10 000 Eu-
ro Mehreinnahmen im Jahr.

Wer öffnet sein Haus 
am Denkmaltag?

STADT OSTERWIECK. Der Tag des 
offenen Denkmals am 11. Septem-
ber wirft schon jetzt seine Schatten 
voraus. Am 31. Mai läuft bereits die 
Anmeldefrist aus. Darauf macht die 
Osterwiecker Tourist- und Stadtin-
formation aufmerksam.

Einmal im Jahr werden die 
Pforten vieler sonst verschlosse-
ner, denkmalgeschützter Häuser 
geöffnet. Durch Führungen und 
Rahmenprogramme werden sonst 
nicht zugängliche Objekte erleb-
bar gemacht. Durch das Engage-
ment von Vereinen, privaten Ei-
gentümern und hauptberuflichen 
Denkmalpflegern ist es möglich, 
den Tag des offenen Denkmals 
stattfinden zu lassen.

Anmeldebögen sind in der 
Touristinformation Osterwieck er-
hältlich oder online unter www.
tag-des-offenen-denkmals.de. Bei 
Ideen, tatkräftiger Unterstützung 
oder Anmeldungen geöffneter 
Objekte ist ebenfalls das Büro am 
Markt Ansprechpartner.
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HALBERSTADT. Für die soziale 
Kommunikation ist ein gutes Hör-
vermögen und eine ausgebildete 
Sprache die wichtigste Vorausset-
zung. Mit ihrem Hörsinn können 
Menschen akustische Signale er-
kennen. Sie erfassen ihren Lebens-
raum und sind in der Lage, das ge-
sprochene Wort aufzunehmen und 
zu verarbeiten.

Damit Menschen sich gegen-
seitig mitteilen können, ist eine 
verständliche und abgestimmte 
Sprache notwendig. Beide Vor-
aussetzungen, das Hören und das 
Sprechen, können jedoch erkran-
ken bzw. Funktionsstörungen auf-
weisen, die die Kommunikation 
deutlich erschweren bzw. unmög-
lich machen. 

Während des Medizinischen 
Sonntagsforums am 29. Mai be-
schäftigen sich Prof. Dr. Klaus Be-
gall und sein Team von der HNO-
Klinik am AMEOS Klinikum St. Sal-
vator Halberstadt mit Störungen 

des Hörvermögens und Störungen 
der Sprache. Es werden die einzel-
nen Störungsbilder aufgezeigt und 
deren Behandlungen erläutert. 
„Wir möchten den Zuhörern einen 
Wegweiser mit an die Hand ge-
ben, mit dem sie bei auftretenden 
Störungen zügig an deren Beseiti-
gung arbeiten können. Außerdem 
werden technische Heil- und Hilfs-
mittel, die eine Verbesserung des 
Hörens und der Sprache möglich 
machen, dargestellt und ihre Funk-
tionsweise erläutert“, kündigt Prof. 
Dr. Klaus Begall an. Unterstützt 
wird er von Astrid Braun, Klinische 
Sprechwissenschaftlerin der HNO-
Klinik. 

Nach den Ausführungen der 
beiden HNO-Experten haben die 
Zuhörer Zeit für Fragen und Dis-
kussionen. Das Medizinische Sonn-
tagsforum beginnt um 11 Uhr, en-
det gegen 12.15 Uhr und findet wie 
gewohnt im Halberstädter Rathaus 
statt.

Medizinisches Sonntagsforum in Halberstadt 

Wege zum guten Hören 
und Sprechen

OSTERWIECK. Wenn Ende Juni 
und Anfang Juli das 100-jährige Be-
stehen des Sportvereins Eintracht 
Osterwieck gefeiert wird, dann ist 
auch der Osterwiecker Fußball 100 
Jahre alt. Darauf macht Herbert 
Ballhausen, der vor 20 Jahren die 
Geschichte des Vereins erforschte, 
aufmerksam.

Demnach wurde erstmals nach 
dem Kriege 1961 ein Jubiläum ge-
feiert. Seinerzeit forschten die Fuß-
ballverantwortlichen der Stadt und 
einige aus dem Museum, welches 
Gründungsdatum man nehmen 
sollte. So bildeten sich schon vor 
1911 kleinere Sparten wie „Preu-
ßen“, „Teutonia“ oder „Askania“ in 
der Stadt. Aus den Sparten wurde 
1911 der „SKO 1911 Osterwieck“ 
gegründet. Der Gründer selbst ist 
nicht bekannt.

Somit entschloss man sich in 
dem Gremium, 1961 das Jubiläum 
50 Jahre Fußball zu feiern. Dazu 
wurde auch das zehnjährige Beste-
hen der BSG Motor gefeiert – mit 
allen Sektionen.

Zum Jubiläum 80 Jahre Fußball 
1991 verfasste Herbert Ballhau-
sen eine Chronik. Sie wurde 2010 
von ihm ergänzt, da nun auch alle 
Abteilungen der BSG Motor und 
des SV Eintracht Texte und Fotos 
zusammentrugen. Noch ist diese 
Chronik aber nicht veröffentlicht.

Herbert Ballhausen selbst ist seit 

über 60 Jahren Vereinsmitglied 
und gehörte in den Jahrzehnten 
zuvor immer dem Festkomitee an. 
Nicht nur er würde sich freuen, 
wenn zum Vereinsfest anlässlich 
des Jubiläums am Freitag, dem 
24. Juni, ab 19.30 Uhr in Witschels 
Scheune auch die alten Sportfreun-
de zusammenkommen. Herbert 
Ballhausen ruft daher alle älteren 
Fußballer der Stadt, Spieler und 
Ehrenmitglieder der Meistermann-
schaften auf, sich noch einmal zu 
treffen. Dazu gehören auch die 
Ehepartner. Dasselbe gilt auch für 
alle anderen Abteilungen der Ein-
tracht mit ihren Partnern.

Dieser Festabend wird im Rah-
men des diesjährigen Scheunen-
festes ausgerichtet. Der 24. Juni ist 
zugleich Auftakt einer Sportwo-
chen, in die sich die Abteilungen 
mit Auftritt vom Seniorentanz so-
wie Wettbewerben im Tischtennis, 
Handball, Schach und natürlich 
Fußball einbringen. Details sind 
der Terminseite dieser Ilsezeitung 
zu entnehmen.

Ein Höhepunkt ist sicher das 
Fußballspiel der 1. Eintracht-Mann-
schaft gegen den Drittligisten Ar-
mina Bielefeld am 2. Juli. Am 20. 
Juli, 18.30 Uhr, treten im Ratsgar-
ten Regionalligist VfB Germania 
Halberstadt und der niedersächsi-
sche Oberligist Goslarer SC gegen-
einander an.

100 Jahre Sportverein Eintracht Osterwieck 

Vereinsfest und 
vielseitige Sportwoche

Schützenfest lädt 
nach Stötterlingen

STÖTTERLINGEN. Das Schützen-
fest Stötterlingen findet in diesem 
Jahr vom 3. bis 5. Juni in der Scheu-
ne von Wilfried Schmidt statt. Zum 
Auftakt wird der Schützenkönig 
ermittelt. Dieser Wettbewerb wird 
am Freitag, dem 3. Juli, ab 18 Uhr 
auf dem Sandberg ausgetragen. 
Im Vorfeld werden der Jugend-
könig und der Volkskönig ausge-
schossen. Nach dem Ermitteln der 
Könige findet ein feucht-fröhliches 
Beisammensein mit den Schützen 
und Angehörigen auf dem Sand-
berg statt.

Für das Preisschießen gibt es im 
Vorfeld mehrere Termine. Letztes 
Preisschießen ist am Sonnabend, 
dem 4. Juni, von 10 bis 12 Uhr. Die 
Preisverleihung ist am Tag darauf 
beim Schützenfrühstück.

Zum Kulturellen am Festwo-
chenende: Am Samstag beginnt 
um 15 Uhr das gemeinsame Kaffee 
und Kuchenbufett. Zur Unterhal-
tung tragen die Tanzgruppe aus 
Lüttgenrode und die Tanzgruppe 
Stötterlingen bei.

Um 17 Uhr treten die Schützen 
mit befreundeten Vereinen zum 
Umzug an – zum Abholen der al-
ten Könige und Nach-Hause-Brin-
gen der neuen Könige. Der Umzug 
wird begleitet vom Fallsteinorche-
ster Rhoden.

Ab 20 Uhr ist Disco mit Ralf 
Harms in der Scheune.

Am Sonntag werden mit einem 
Weckumzug die neuen Könige ab 
9.30 Uhr abgeholt. Um 10 Uhr be-
ginnt das gemeinsame Schützen-
frühstück mit Hausschlachtewurst 
und teilweise Freibier von den 
Sponsoren. Für ein Unterhaltung 
mit Blasmusik sorgt die Blaskapelle 
aus Hessen.

Scheunenfest in 
Osterwieck

OSTERWIECK. Das Osterwiecker 
Scheunenfest vom 24. bis 26. Juni 
steht in diesem Jahr im Zeichen des 
100-jährigen Bestehens des Sport-
vereins Eintracht. Am Freitag lädt 
der Seniorentanzkreis um 14 Uhr 
ein, ab 22 Uhr spielt die Gruppe 
Sunbeat in Witschels Scheune in 
der Goslarer Straße. Bereits um 19 
Uhr beginnt eine interne Festver-
anstaltung des SV Eintracht zum 
Jubiläum.

Ein Highlight im Wortsinn sind 
die Hubschrauber-Rundflüge, die 
am Sonnabend ab 11 Uhr gestartet 
werden. Um 12 Uhr wird gemein-
sames Mittagessen angeboten. 
Der Nachmittag steht ab 14 Uhr 
im Zeichen der Kinder. Zum Tanz-
abend spielt die Gruppe Rock and 
Fun auf.

Der Festsonntag beginnt um 10 
Uhr mit dem musikalischen Früh-
schoppen mit Hausschlachtefrüh-
stück. Dazu spielen die Barbieser 
Straßenmusikanten aus Bad Lau-
teberg auf. Gegen 11.30 Uhr wird 
das legendäre Entenrennen auf der 
Ilse gestartet.

Auch drumherum wird es eini-
ges zu erleben geben. Dazu gehö-
ren die sportlichen Wettbewerbe 
des SV Eintracht. Am Sonnabend 
werden historische Fahrzeuge aus-
gestellt, am Sonntag gibt es ein 
Wettbewerb im Hähne-Krähen. 
Und bei den musikalischen Veran-
staltungen werden auch mehrere 
Tanzgruppen auftreten.
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Stellen Sie sich vor, Sie sind nachts 
allein mit dem Auto unterwegs. Die 
Straße ist wenig befahren. Plötzlich 
taucht von rechts ein Reh vor Ih-
rem Auto auf. Alles geht sekunden-
schnell, bremsen, die Kontrolle ist 
weg, Sie prallen gegen einen Baum 
und verlieren das Bewusstsein. 

In eine solche Situation kann 
jeder kommen, Fahranfänger ge-
nauso wie „alte Hasen“. In diesem 
Moment wäre es gut, einen auto-
matischen Notrufmelder zu haben, 
der Hilfe ruft, vor allem dann, wenn 
man sich selbst nicht mehr helfen 
kann. Deutschlandweit ereignet 
sich alle 14 Sekunden ein Unfall, 
und alle zwei Stunden stirbt bei uns 
ein Mensch durch einen Verkehrs-
unfall. Ganz wichtig immer wieder 
in solchen Situationen: Wie schnell 
ist die Hilfe vor Ort? Oft fehlen nur 
wenige Minuten, um Verletzte zu 
retten oder das Schlimmste, eine 
lebenslange Behinderung oder gar 
den Tod, zu verhindern. 

Diesen Automatik-Notruf gibt es 
jetzt – für jedes Auto, ob groß oder 

klein, ob gebraucht oder neu. Als 
erste Versicherung in Deutschland 
bietet die ÖSA das Sicherheitspaket  
Copilot an. Es besteht aus einem 
kleinen, nicht einmal handflächen-
großen im Auto unsichtbar instal-
lierten Gerät und einer Rettungsket-
te. Wie funktioniert das Ganze? 

Der ÖSA Copilot erkennt mit Hilfe 
eines Crash-Sensors zuverlässig ei-
nen Unfall. Er löst automatisch den 
Notruf aus, auch „e-call“ (Emergen-
cy Call) genannt. Die über Satellit 
ermittelte Fahrzeugposition wird 
dabei in Sekundenschnelle zusam-
men mit weiteren Angaben wie 
Uhrzeit des Unfalls, Ort, Fahrtrich-
tung, Fahrzeugbeschreibung über 
das Mobilfunknetz an die Notruf-
zentrale gesendet. Wichtiges Detail 
sind die gemessenen Beschleuni-
gungskräfte, die etwas über die 
Schwere des Unfalls aussagen. 
Wird nur ein leichterer Aufprall re-
gistriert, nimmt die Notrufzentrale 
zunächst telefonischen Kontakt mit 
dem Fahrer auf. Gelingt das nicht 
oder war es erkennbar ein schwerer 

Von 
Ralf 
Döppelheuer 
ÖSA-Agenturlei-
ter in 
Osterwieck

VERSICHERUNGSTIPP

Die erste Versicherung mit 
Notruf-Automatik im Auto

Unfall, wird sofort die nächstgele-
gene Rettungsleitstelle alarmiert. 
Sie schickt mit exakten Informatio-
nen ausgerüstete Rettungskräfte 
an den Unfallort. „Zeitfresser“ wie 
langes Suchen nach dem Unfallort 
entfallen. 

Der ÖSA Copilot ist in allen Autos 
durch eine Fachwerkstatt  nachrüst-
bar. Inzwischen trägt er auch das 
Zertifikat des TÜV Süd: „Technik für 
Pkw, Lkw und Motorräder geeig-
net.“ Neben der lebensrettenden 
Funktion bietet er als zusätzliche 
Option die Ortung und Verfolgung 
des Autos bei Diebstahl. Auf aus-
drücklichen Wunsch des Kunden 
wird der Copilot aktiviert, die Posi-
tion des Fahrzeuges ermittelt, und 
mit Hilfe dieser Daten kann die Poli-
zei das Auto sicherstellen. 

Mein Tipp: Ein Copilot, der Si-
cherheit gibt und sich für jeden Au-
tofahrer lohnt für nur 33 Cent am 
Tag.
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HESSEN. Große Ehre für den För-
derverein Schloss Hessen. An einem 
Tag nahm er gleich zwei hohe Aus-
zeichnungen in Empfang. Kultus-
minister Stephan Dorgerloh verlieh 
in Halle den Denkmalpreis des Lan-
des Sachsen-Anhalt. „Damit würdi-
gen wir das ehrenamtliche Engage-
ment von Personen und Vereinen, 
ohne deren große Unterstützung 
Erhalt, Pflege und Entwicklung 
der zahlreichen Denkmäler nicht 
möglich wäre“, erklärte der Mini-
ster. Der Preis wird für vorbildliche 
Leistungen zur Rettung und zur Er-

haltung von Baudenkmalen sowie 
von archäologischen Denkmalen 
in Sachsen-Anhalt vergeben. Der 
Förderverein Schloss Hessen wur-
de mit dem Gruppenpreis, der mit 
7500 Euro dotiert ist, ausgezeich-
net. Seit 1995 kümmert sich der 
Verein um die Instandsetzung des 
im Dreißigjährigen Krieg zerstörten 
Schlosses sowie der Rekonstruktion 
der Gartenanlage. In den ausge-
dehnten Renaissancegärten waren 
einst rund 1700 Pflanzenarten zu 
entdecken. In den vergangen Jah-
ren wurden u. a. der Südflügel des 
Schlosses wieder nutzbar gemacht 
und die verwahrlosten Außenanla-
gen wieder hergestellt.

Außerdem würdigte der Regio-
nalverband Harz die Leistung des 
Fördervereins Schloss Hessen mit 
dem Harzer Kulturpreis 2011, der 
mit 2500 Euro dotiert ist. Der Ver-
ein hat nach Ansicht des Regional-
verbands Harz in den Jahren seines 
Bestehens Herausragendes auf den 
Gebieten Denkmalschutz und För-
derung des kulturellen Lebens im 
ländlichen Raum geleistet. Der Preis 
wurde zum Walpurgisempfang in 
Blankenburg übergeben. Dem Ent-
scheider-Gremium gehören immer-
hin fünf Harzer Landräte an.

Für dieses Jahr hat sich derweil 
Sachsen-Anhalts Kultusminister Ste-
phan Dorgerloh für einen Besuch in 
Hessen angekündigt. Vergangenen 
Herbst war schon seine Vorgänge-
rin Birgitta Wolff vor Ort.

Auszeichnungen für Förderverein Schloss Hessen

Denkmalpreis des Landes 
und Harzer Kulturpreis

Fördervereinsvorsitzender Klaus 
Bogoslaw mit Kultusministerin 
Birgitta Wolff im Herbst 2010 am 
Schloss Hessen.

Basketballerinnen im Bundesfinale in Berlin
Die Basketballerinnen des Osterwiecker Fallstein-
Gymnasiums erreichten beim Bundesfinale „Ju-
gend trainiert für Olympia“ als Vertreter Sachsen-
Anhalts den zwölften Platz. In der 20-jährigen 
Geschichte des Gymnasiums war es die dritte 
Teilnahme an einem Finalturnier, in dem sich die 

Landessieger gegenüberstehen. Sie erreichten die-
sen großen Erfolg in Berlin: Trainerin Birgit Klehm, 
Nane Nagel, Vanessa Lehrmann, Stefanie Hauke, 
Lina Willgeroth, Geske Steinhäuser, Julia Ebeling, 
Sophie Haertel, Jaruwan Suisuwan und Josina Ro-
se (von links). Foto: privat

Übungsleiter für Turnen 
und Gymnastik gesucht

OSTERWIECK. Der Sportverein 
Eintracht Osterwieck sucht Übungs-
leiter bzw. Betreuer für zwei Sport-
gruppen. Das betrifft die Senioren-
tanzgruppe des Vereins und das 
Kinderturnen. Der Verein würde 
auch die Ausbildung zum Übungs-
leiter unterstützen. Sprechzeit beim 
SV Eintracht ist dienstags von 17 bis 
18 Uhr im Sportbüro Ratsgarten.

Oldtimertreffen der 
Harzer Bike-Schmiede

ZILLY. Die Harzer Bike-Schmiede 
lädt am Wochenende vom 18. und 
19. Juni ab 10 Uhr zum 12. Oldtimer-
treffen nach Zilly ein. Den Besuchern 
wird an beiden Tagen ein Showpro-
gramm geboten. Besucherfahrzeuge 
und eigene Fahrzeuge wie die Rie-
senmotorräder der Schmiede wer-
den vorgeführt, die Werkstatt der 
Bike-Schmiede steht offen. Auch für 
Kinder gibt es spezielle Angebote. 
Am Samstagabend wird bei freiem 
Eintritt ans Lagerfeuer zur Rockband 
„Overkill“ und DJ Jup eingeladen.

1000. Besucher in 
der Touristinformation

OSTERWIECK. In der Osterwiecker 
Tourist- und Stadtinformation wur-
de kürzlich der 1000. Besucher seit 
der Eröffnung im vergangenen Ok-
tober begrüßt. Jubiläumsbesucherin 
war Irmgard Bischoff, die anlässlich 
ihres 87. Geburtstags zum zweiten 
Mal die Stadt Osterwieck besuchte. 
Die Südharzerin aus Bad Grund war 
bereits zur Wendezeit vor Ort. „Hier 
hat sich seitdem wirklich sehr viel 
zum Positiven verändert. Mit dieser 
Altstadt kann man sich sehen las-
sen“, erklärte sie.

Kulturland Osterwieck 
bereitet Lutherfest vor

OSTERWIECK. Das Kulturland 
Osterwieck plant für den 18. bis 20. 
Mai 2012 ein ersten Epochenfest in-
nerhalb der Luther-Dekade. Dabei 
will sich Osterwieck als „Stadt der 
Reformation“ präsentieren. Weitere 
Luther-Feste in Osterwieck sollen 
2015 und 2017 folgen. 2017 ist es 
500 Jahre her, dass Luther seine 95 
Thesen an die Wittenberger Kirche 
anschlug. Der Bau der Osterwiecker 
Stadtkirche und viele Hausinschrif-
ten aus dem 16. Jahrhundert sind 
von der Reform der Kirche geprägt.
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BÖRSSUM. Die Vertreterver-
sammlung der Volksbank Börßum-
Hornburg eG für das Geschäftsjahr 
2010 fand am 9. Mai 2011 in der 
Oderwaldhalle in Börßum statt. 

Der Vorsitzende des Aufsichts-
rates, Ottmar Pfaue, begrüßte die 
anwesenden Vertreter. Gleichzeitig 
hieß er viele Gäste aus Politik und 
Wirtschaft, Vertreter der benach-
barten Banken, der Verbundpartner 
sowie die Mitarbeiter der Bank herz-
lich willkommen. 

Einleitend ging der Vorstands-
sprecher Otto Fricke in seinem 
Bericht für das Jahr 2010 auf die 
abklingende Finanz- und die sich 
darin angeschlossene Wirtschafts-
krise ein. Dem Vorstandsbericht 
ist weiter zu entnehmen, dass die 
Volksbank Börßum-Hornburg eG 
auch das Jahr 2010 wieder erfolg-
reich abschließen konnte. 

Nach wie vor ist diese Volksbank 
ein in der Region fest verwurzeltes 

und selbstständiges Kreditinstitut. 
Seit Jahrzehnten ist die Volksbank 
Börßum-Hornburg eG auch Mit-
glied der Sicherungseinrichtung 
der Volks- und Raiffeisenbanken. 

Die Bedeutung dieses Haftungsver-
bundes wurde herausgestellt. 

Neben dem Firmenkundenge-
schäft zählt auch die Bankverbin-
dung mit allen Privatkunden zum 
wesentlichen Kern des Geschäfts-
modells der Volksbank Börßum-
Hornburg eG. Otto Fricke ging in 
diesem Zusammenhang auch auf 
die ständig wachsende Bedeu-
tung des Onlinebankings ein und 
unterstrich, dass die entsprechen-
den Sicherungsverfahren bei den 
Volksbanken und Raiffeisenbanken 
ein sehr hohes technisches Niveau 
ausweisen. Das Onlinebanking 
ist ein Bestandteil der „Mehrver-
triebswege-Strategie“ und soll die 
Geschäftsstellen vor Ort nicht ver-
drängen. 

Auch im laufenden Jahr unter-
stützt die Volksbank Börßum-Horn-
burg eG in ihrer Region zahlreiche 
Vereine sowie kulturelle und soziale 
Einrichtungen. Besonders bemer-
kenswert ist hier auch, dass der Hilfs-
fonds „Menschen in Not“ in diesem 
Jahr auf eine über 20-jährige erfolg-
reiche Tätigkeit zurückblicken kann. 

Mit den Worten „Unsere Bank 
wird den Mitgliedern und Kunden 
auch weiterhin als bodenständiger, 
verlässlicher und engagierter Part-
ner zur Verfügung stehen“ schloss 
Otto Fricke seine Ausführungen. 

Im zweiten Teil des Vorstand-
berichtes wies Vorstandsmitglied 
Christian Müller darauf hin, dass 
die Steigerungsraten sowohl im 
Einlagen- als auch im Kreditbereich 
zu einer um 6 Prozent gewachse-
nen  Bilanzsumme von mittlerweile 
153,0 Millionen Euro führten. Das 
Kundengesamtvolumen (Kredite 
und Einlagen der Bank sowie bei 
Verbundpartnern) ist auf 306,2 Mil-
lionen Euro angewachsen. Neben 
dem um 1,82 Prozent auf 89,3  Mil-
lionen Euro gestiegenen Kreditvo-
lumen aus eigenen Mitteln beläuft 
sich das betreute Kundenkreditvo-
lumen, also inklusive vermitteltes 
Kreditvolumen an Verbundpartner, 
auf 158,7 Millionen Euro. 

Die Anzahl der Mitglieder als 
auch der Kunden hatte im Jahr 2010 
ebenfalls erfreuliche Steigerungsra-
ten zu verzeichnen. 

Christian Müller berichtete wei-
ter, dass sich der Verwaltungs-
aufwand der Volksbank Börßum-
Hornburg eG im abgelaufenen 
Wirtschaftsjahr 2010 leicht redu-
ziert hat. Unter Berücksichtigung 
eines ordentlichen Zins- und Provi-
sionsertrages führte dies zu einem 
Betriebsergebnis, das auch für das 
Jahr 2010 erneut über dem Durch-
schnitt der Volks- und Raiffeisen-
banken des Genossenschaftsver-
bandes liegen wird und somit zu 
einem attraktiven Dividendenvor-
schlag führt. 

Einen besonderen Dank richtete 
er an die Mitarbeiter der Volksbank, 
denn ohne ihren freundlichen und 
zuvorkommenden Service als auch 
ihre persönliche und kompetente 
Beratung ist eine derart positive 
Entwicklung nicht möglich. 

Nach dem Vorstandsbericht folg-
ten die Regularien zur Tätigkeit des 
Aufsichtsrates und die Feststellung 
des Jahresabschlusses. Der Auf-
sichtsratsvorsitzende Ottmar Pfaue 
trug dann den Gewinnverwen-
dungsvorschlag von Aufsichtsrat 
und Vorstand vor. Die Dividende 
von 6,5 Prozent sowie die weitere 
Aufteilung des Jahresüberschusses 
wurden einstimmig von den Ver-
tretern beschlossen. 

Nach der Entlastung von Vor-
stand und Aufsichtsrat durch die 
Vertreterversammlung standen 
die Wahlen zum Aufsichtsrat auf 
der Tagesordnung. Hartmut Frik-
ke und Werner Kosanke standen 
zur Wiederwahl zur Verfügung 
und wurden einstimmig von der 
Vertreterversammlung wiederge-
wählt. 

Im Anschluss an die Vertreterver-
sammlung lud der Aufsichtsrats-
vorsitzende alle Vertreter, Gäste 
und Mitarbeiter zu einem Abend-
essen in der Oderwaldhalle ein. 

Vertreterversammlung der Volksbank Börßum-Hornburg eG

Stabilen und soliden Erfolgskurs im Jahr 2010 fortgesetzt

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Volksbank Börßum-Hornburg eG stellten sich zum Gruppenfoto auf. 2010 haben sie wieder hervorragende Arbeit geleistet.

Glückwünsche von Vorstand und Aufsichtsratschef für die wiederge-
wählten Aufsichtsratsmitglieder Hartmut Fricke (Mitte) und Werner 
Kosanke (2. von rechts).

Die Beschlüsse der Volksbank-Vertreter in der Oderwaldhalle fielen einstimmig.

Ottmar Pfaue Otto Fricke Christian Müller



OSTERWIECK. Es ist so gut wie 
geschafft, die Handwerker haben 
ganze Arbeit geleistet. Am 20. Mai 
stellte die Wohnungsgesellschaft 
Osterwieck bei einem Tag der of-
fenen Tür Besuchern das sanierte 

Objekt Kapellenstraße 26 vor, den 
meisten noch als Medizinisches Zen-
trum bekannt. Vor allem war dieser 
Tag ein Dankeschön des städtischen 
Wohnungsunternehmens an die be-
teiligten Firmen. Denn der Bauablauf 

Glückwünsche zur Fertigstellung des Hauses. Von rechts: Bürger-
meisterin Ingeborg Wagenführ, Geschäftsführerin Marita Krelle-
Schmidt, Mitarbeiterin Manuela Denecke sowie die Aufsichtsratsmit-
glieder Peter Werner (Vorsitzender) und Ulrich Simons.

Blick vom Balkon des Hauses.

ging recht reibungslos vonstatten. 
Eine besondere Herausforderung 
war es indes, die Arbeiten so zu 
koordinieren, dass die Arztpraxisge-
meinschaft auch in der Bauphase im 
Haus weiter arbeiten konnte. „Dem 
Team der Arztpraxis Steinmetzer, 
das während der Umbauarbeiten 
mit Kälte und Baulärm zu kämpfen 
hatte, danken wir für ihr Verständnis 
und Durchhaltevermögen“, betonte 
deshalb Geschäftsführerin Marita 
Krelle-Schmidt.

Die Kapellenstraße 26 behält 
den Charakter als Ärztehaus. Ne-
ben der Praxisgemeinschaft befin-
det sich jetzt hier neu eine Praxis 
für Physiotherapie. Geblieben ist 
im Gebäude der Stützpunkt des 
DRK-Rettungsdienstes, den es hier 
übrigens schon seit 35 Jahren gibt. 
„Unser Ansinnen war es, die Vor-
aussetzungen für eine Fortführung 
dieser Tradition in solch einem ge-
schichtsträchtigen Haus weiterhin 
aufrecht zu erhalten“, sagte Marita 
Krelle-Schmidt.

Außerdem beherbergt das Haus 
sieben Wohnungen. Im Altbau sind 
die beiden Wohnungen bereits 
bezogen. Im Neubau, der vor 30 
Jahren entstand, werden drei Woh-
nungen im Juni bezogen und zwei 
weitere Wohnungen im Dachge-
schoss voraussichtlich im Juli. Von 
hier oben reicht der Blick über die 
Dächer der Altstadt. Was die Miet-
Nachfrage betrifft, hat die Woh-
nungsgesellschaft in diesem Objekt 
keine Probleme.

Schon in seiner Geschichte war 
die Kapellenstraße 26 ein Ärzte- 
und Wohnhaus. Bereits 1905 war 
hier ein praktischer Arzt tätig. Kurz 
darauf nahm hier Familie Fischer 
ihren Wohnsitz, Dr. Hans Fischer 
praktizierte in diesem Gebäude bis 
in die 1970er Jahre als Allgemein-
mediziner. Dann kaufte die Stadt 
das Gebäude und baute es zum 
Medizinischen Zentrum um. Der er-
ste Bauabschnitt betraf den Altbau. 
Im Juni 1976 nahmen hier Fachärzte 

Das Ärzte- und Wohnhaus Kapellenstraße 26 am Tag der offenen Tür. Bis Juli sollen auch die letzten Arbeiten abgeschlossen sein.

verschiedener medizinischer Gebie-
te ihre Arbeit auf. Im August 1982 
wurde der zweite Bauabschnitt sei-
ner Bestimmung übergeben. In die-
sem Neubau entstanden Arztplätze 
für Kinderheilkunde sowie Räume 
für Urologie und Gynäkologie.

Die Kommunale Wohnungsver-
waltung war bereits damals für die 
Bewirtschaftung des Medizinischen 
Zentrums verantwortlich. Im Juli 
1993 übertrug die Stadt das Objekt 
an die neu gegründete Wohnungs-
gesellschaft. Zu der Zeit gab es 
hier noch mehrere Arztpraxen, den 

Stützpunkt für den Rettungsdienst, 
ein Büro der AOK, einen Hörgerä-
teakustiker und die Sozialstation 
des DRK.

Mit dem Auszug der Sozialstati-
on 1996 war das Haus zu 30 Pro-
zent ungenutzt. Es folgten weitere 
Veränderungen, im Jahr 2008 stand 
das Haus zu fast 80 Prozent leer.

„In vielen Gremien haben wir 
diskutiert und nach Ideen für ein 
Konzept zur Umnutzung des Ge-
bäudes gesucht“, blickte die WGO-
Geschäftsführerin zurück. Mitte 
2009 lagen die ersten Entwürfe vor. 

Und der Stadtrat der neuen Einheitsge-
meinde gab als Gesellschafter im März 
2010 einstimmig grünes Licht zum Vor-
haben, das über das Programm  Städ-
tebaulicher Denkmalschutz gefördert 
wird. „Ohne sein Ja wäre dieses moder-
ne Ensemble nicht entstanden.“

Mit der Investition von fast einer Mil-
lion Euro ist dieses Modernisierungs-

vorhaben – nach der Kapellenstraße 29 
– das zweitgrößte in der Geschichte der 
Osterwiecker Wohnungsgesellschaft. 
„Um das historische Ambiente zu erhal-
ten, haben wir natürlich die Hinweise 
und Informationen der Denkmalpflege 
einbezogen“, berichtete Marita Krelle-
Schmidt. Der Einbau von Kreuzstock-
fenstern, der Naturschieferbehang und 

Der barrierefreie Eingang zu den Praxen sowie der Zutritt zu den Wohnungen erfolgt jetzt von der Hofseite.

die Farbgestaltungen lehnen sich an 
die Barockzeit an. „Wenn wir heute 
das Gebäude betrachten, können wir 
doch mit Fug und Recht behaupten, 
der hohe Aufwand, der betrieben wer-
den musste, und das Einbringen von 
viel Liebe und Fleiß in die Sanierung 
haben sich wirklich gelohnt. Unser 
Maßstab war dabei immer, es müssen 
Räumlichkeiten und Wohnungen ent-
stehen, in denen wir uns selbst wohl-
fühlen und in denen wir selbst gern 
leben und arbeiten möchten“, erklärte 
die Geschäftsführerin. „Der Bau muss 
schließlich gelingen und lange beste-
hen. Die Menschen sollen hier gern 
ein- und ausgehen, und er soll seinen 
Zweck gut erfüllen.“

Baustellenbild aus der 
Anfangsphase im Juli 2010 (rechts).

Haus vor der Sanierung (unten).

Tag der offenen Tür im sanierten Osterwiecker Ärzte- und Wohnhaus Kapellenstraße 26

„Die Menschen sollen hier gern ein- und ausgehen“
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Meisterbetrieb
Wir führen Elektroarbeiten im Wohnungs- und Praxisbau, 
Fernseh- und Kommunikations- und Beleuchtungstechnik 
sowie Blitzschutz und Erdungsarbeiten im BV durch.

Elektro Dörge GbR Tel.: (03 94 21) 8 98 18
Bernd & Lars Dörge Fax: (03 94 21) 7 76 92
 Mobil: 01 72-3 16 91 35
Hauptstraße 29 E-Mail: info@elektro-doerge.de
38835 Hoppenstedt Internet: www.elektro-doerge.de
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 Sonnabend • 28. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Osterwieck-Ballenstedt
Kreisebene 15 Uhr
Zilly-Langenstein
Hessen-Groß Quenstedt
Derenburg II-Schauen
Kreisebene 13 Uhr
Schwanebeck-Lüttgenrode
Dedeleben-Berßel
Osterwieck II-Sargstedt
Deersheim-Eintracht HBS

Feste

RHODEN
 Parkfest
ROHRSHEIM
 Dorfgemeinschaftsfest, 13.15 
Uhr Umzug zum Sängertref-
fen, 14 Uhr Singen der Chö-
re, 20 Uhr Tanz

 Sonntag • 29. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Ausstellung

HESSEN
10 Uhr Eröffnung der Ausstel-
lung „Das 19. Jahrhundert 
und der technische Fortschritt 
im Flecken Hessen“
 13.30-15.30 Uhr Schlossbe-
sichtigung, 14 Uhr Führung  

Feste

ROHRSHEIM
 Dorfgemeinschaftsfest, 10 
Uhr Frühstück mit Blaskapelle 
„Senju“

Vereine

VELTHEIM
 Offene Gärten

Sport

Oberliga 13.30 Uhr 
Halberstadt-Sachsen-Leipzig

Kirche

GÖDDECKENRODE
9.30 Uhr Gottesdienst
HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
RHODEN
11 Uhr Gottesdienst
RIMBECK
9.30 Uhr Gottesdienst

 Montag • 30. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 31. Mai

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 1. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

OSTERWIECK

 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Freitag • 3. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

STÖTTERLINGEN
Schützenfest, 18 Uhr Königs-
schießen

 Sonnabend • 4. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Sport

FUSSBALL
Landesklasse 15 Uhr 
Harzgerode-Osterwieck
Kreisebene 15 Uhr
Dingelstedt-Bad./Dardesheim
Deersheim-Sargstedt
Berßel-Osterwieck II
Lüttgenrode-Dedeleben
Schauen-Langeln II (13 Uhr)

Konzert

HESSEN
 15 Uhr Sportplatz, Sommer-
fest des Frauenchores Hessen

Feste

STÖTTERLINGEN
Schützenfest, 10-12 Uhr 
Preisschießen auf dem Sand-
berg, 15 Uhr Nachmittag mit 
Auftritten der Tanzgruppen 
in der Festscheune bei Kaffee 
und Kuchen, 17 Uhr Umzug, 
20 Uhr Disco mit Ralf Harms

Ausstellung

BERSSEL
14 Uhr Schloss, die Heimat-
stube ist geöffnet

 Sonntag • 5. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

STÖTTERLINGEN
Schützenfest, 9.30 Uhr Weck-
umzug, 10 Uhr Schützen-
frühstück mit Blasmusik aus 
Hessen, Preisverleihung aus 
Preisschießen 

Dienstag • 7. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

HOPPENSTEDT
 13.45 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus, Seniorentreff der 
Volkssolidarität der Gemeinde 
Bühne
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Mittwoch • 8. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Vereine

BERSSEL
 14.30 Uhr Sportlerheim, Se-
niorentreff der Männer
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

OSTERWIECK
14.30 Uhr Frauenkreis

 Freitag • 10. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

SCHAUEN
Schützenfest, 21 Uhr Indy-
warm-up-Party mit Livekonzert

 Sonnabend • 11. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

DEERSHEIM
19 Uhr Edelhofhalle Pfingst-
ball
SCHAUEN
Schützenfest, 13 Uhr Um-
zug, 14 Uhr Ausschießen 
der Schützenkönige, 17 Uhr 
Heimbringen der Schützen-
könige, 20.30 Uhr Tanz mit 
der Gruppe „Intensiv“ aus 
Eisleben

 Sonntag • 12. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

DEERSHEIM
19 Uhr Edelhofhalle Pfingst-
frühstück
SCHAUEN
Schützenfest, 9 Uhr Umzug, 
10 Uhr Hausschlachtefrüh-
stück mit dem „Lustigen 
Landmusikanten“ aus Hessen, 
11 Uhr Preisschießen, 15 Uhr 
Rentnertreff, 18 Uhr Tanz in 
den Abend mit DJ Maximus

Kirche

HESSEN
11 Uhr Gottesdienst
HOPPENSTEDT
11 Uhr Gottesdienst
OSTERWIECK
9.30 Uhr Gottesdienst
RIMBECK
14 Uhr Gottesdienst

 Montag • 13. Juni

Window Icons

© 2008 Go Squared Ltd.

Feste

SCHAUEN
Schützenfest, 10 Uhr Umzug 
zum Hausschlachte-Früh-
stück

Dienstag • 14. Juni

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche
BERSSEL
14 Uhr Frauenkreis im Pfarr-
haus

 Mittwoch • 15. Juni

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 16. Juni

Window Icons
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Vereine
OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 17. Juni

Window Icons
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Blutspende

HESSEN
 17-20 Uhr Grundschule

 Sonnabend • 18. Juni

Window Icons
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Feste

ZILLY
Volksfesthalle, Volksfest,
9-14 Uhr Frühschoppen mit 
Schlachtefrühstück,
20-2 Uhr Tanz mit der Show-
band „Dance Feever“ und 
Show einlage der jungen 
Nachwuchskünstler

10 Uhr Harzer Bike-Schmie-
de, 12. Oldtimer-Festival mit 
Showprogramm, abends La-
gerfeuer und Livemusik mit 
„Overkill“, DJ Jup

Konzert

OSTERWIECK
17 Uhr Stephani-Kirche, Som-
mermusik mit der Kantorei

Sport

FUSSBALL
Kreisebene 15 Uhr
Hasselfelde-Hessen
Ströbeck-Zilly

 Sonntag • 19. Juni

Window Icons
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Feste

ZILLY

Volksfesthalle, Volksfest,
14.30-20 Uhr, „Ein Kessel 
Buntes“, Abschlussdisco mit 
Ole

10 Uhr Harzer Bike-Schmie-
de, 12. Oldtimer-Festival mit 
Showprogramm

Kirche

OSTERWIECK
10 Uhr Stephani-Kirche, Gol-
dene Konfirmation
Dienstag • 21. Juni

Window Icons
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Blutspende

OSTERWIECK
 16-20 Uhr Fallstein-Gymna-
sium

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 22. Juni

Window Icons
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Vereine

HESSEN
 19.30 Uhr Schloss, offener 
Vereinsabend des Förderver-
eins Schloss Hessen
OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Donnerstag • 23. Juni

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

Freitag • 24. Juni

Window Icons
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Blutspende

ROHRSHEIM
 17-20 Uhr Alte Schule

Feste

OSTERWIECK
Scheunenfest, 14 Uhr Senio-
rentanzkreis, 19.30 Uhr Fest-
veranstaltung 100 Jahre SV 
Eintracht Osterwieck, ab 22 
Uhr öffentliche Veranstaltung 
mit der Gruppe Sunbeat, Hip-
Hop-Tanzgruppe

Die Harzer Bike-Schmiede in Zilly lädt am 18. und 19. Juni zum 12. Oldtimertreffen. Auch Eigenbauten wie 
hier vor drei Jahren das Weltrekord-Motorrad mit Täve Schur als Sozius sind zu sehen.
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Der Stadtrat der Einheitsgemeinde 
Stadt Osterwieck hat in seiner Sit-
zung am 20.04.2011 beschlossen, 
den Gaskonzessionsvertrag nach 
§ 46 Abs. 3 EnWG für die Ortsteile 
Osterwieck, Lüttgenrode, Schauen 
und Berßel mit dem Anbieter Hal-
berstadtwerke für eine Laufzeit von 
20 Jahren abzuschließen. 
Die Veröffentlichung des Auslaufens 
der bisherigen Konzessionsverträge 
mit den Gemeinden der damaligen 
Verwaltungsgemeinschaft Oster-
wieck-Fallstein hat am 26.05.2009 
stattgefunden. 
Für die Gasnetzkonzession haben 
sich beworben:  
• Halberstadtwerke,
• Harzenergie, 
• ein Zusammenschluss aus Stadt-
werken Wernigerode und dem 
Windpark Druiberg,

• ein Konsortium aus Windpark 
Druiberg, Harzenergie und den 
Stadtwerken Wernigerode.
Der Auswertung und der Zu-
schlagsentscheidung lagen neben 
einem Gutachten einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft insbesondere 
folgende Wertungskriterien zu-
grunde:
• Gleichschaltung aller laufenden 
Verträge möglich
• Ein Ansprechpartner für 80 % des 
Gasnetzes der Einheitsgemeinde
• Option zur Gründung einer Netz-
gesellschaft
• Weitere Investitionen in bisher 
nicht erschlossenen Ortsteilen 
möglich.
Aufgrund dieser Fakten haben die 
Halberstadtwerke insgesamt das 
vorteilhafteste Angebot abgege-
ben.

Bekanntmachung gem. § 46 Abs. 3 EnWG

Der Stadtrat der Einheitsgemeinde 
Stadt Osterwieck hat in seiner Sit-
zung am 20.04.2011 beschlossen, 
den Stromkonzessionsvertrag ge-
mäß § 46 Abs. 3 EnWG mit dem An-
bieter E.ON Avacon für eine Laufzeit 
von 20 Jahren abzuschließen. 
Die Veröffentlichung des Auslaufens 
der bisherigen Konzessionsverträge 
mit den Gemeinden der damaligen 
Verwaltungsgemeinschaft Oster-
wieck-Fallstein hat am 26.05.2009 
stattgefunden. 
Für die Stromnetzkonzessionen ha-
ben sich beworben: 
• E.ON Avacon,
• Halberstadtwerke, 
• ein Zusammenschluss aus Wind-
park Druiberg und den Stadtwer-
ken Wernigerode,
• ein Konsortium aus dem Wind-
park Druiberg, den Stadtwerken 

Wernigerode und der Harzenergie. 
Der Auswertung und der Zu-
schlagsentscheidung lagen neben 
einem Gutachten einer Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft  insbesondere 
folgende Wertungskriterien zu-
grunde:
• Maximale und pünktliche Zah-
lung der Konzessionsabgaben
• Stabile Netzstrukturen
• Äußerst geringe Ausfallzeiten
• Umsetzung innovativer Netztech-
niken
• Unterstützung bei Energiespar-
konzepten
• Sehr gute kommunale Betreu-
ungsarbeit
• Option zur Gründung einer Netz-
gesellschaft  
Aufgrund dieser Fakten hat E.ON 
Avacon insgesamt das vorteilhafte-
ste Angebot abgegeben.

Bekanntmachung gem. § 46 Abs. 3 EnWG

Auf Grund der §§ 6,44 Abs. 3 Nr. 
1, 91 der Gemeindeordnung für 
das Land Sachsen-Anhalt vom 
05.10.1993 (GVBl. S. 568), der §§ 1, 
2 und 3 des Kommunalabgabenge-
setzes (KAG LSA GVBL. S. 405), der 
§§ 1 und 25 des Grundsteuergeset-
zes und der §§ 1, 4 und 16 des Ge-
werbesteuergesetzes in den jeweils 
gültigen Fassungen hat der Stadtrat 
der Stadt Osterwieck in seiner Sit-
zung am 19.05.2011 nachstehende 
Satzung über die Festsetzung der 
Steuersätze für die Grund- und Ge-
werbesteuer  beschlossen:

§ 1

Die Hebesätze für die Grundsteuer 
und für die Gewerbesteuer werden 
für das Gebiet der Stadt Osterwieck 
wie folgt festgesetzt:

1. Grundsteuer

a) für die land- und forstwirt-
schaftlichen Betriebe (Grund-
steuer A) v.H.

Berßel   400
Bühne   400
Dardesheim  400
Deersheim  400

Hessen   400
Lüttgenrode  400
Osterode am Fallstein 400
Osterwieck  400
Rhoden   400
Rohrsheim  400
Schauen   400
Veltheim   400
Wülperode   400
Zilly   400

b) für die Grundstücke (Grund-
steuer B) v.H.

Berßel   400
Bühne   400
Dardesheim  400
Deersheim  400
Hessen   400
Lüttgenrode  400
Osterode am Fallstein 400
Osterwieck  400
Rhoden   400
Rohrsheim  400
Schauen   400
Veltheim   400
Wülperode   400
Zilly   400

2. Gewerbesteuer v.H.

Berßel   300
Bühne   300

Dardesheim  350
Deersheim  350
Hessen   350
Lüttgenrode  300
Osterode am Fallstein 350
Osterwieck  400
Rhoden   300
Rohrsheim  350
Schauen   300
Veltheim   350
Wülperode   200
Zilly   350

§ 2

Die vorstehenden Hebesätze gelten 
ab dem Haushaltsjahr 2011.

§ 3

Die Satzung tritt am 01.01.2011 in 
Kraft.

 Osterwieck, den 19.05.2011

Wagenführ
Bürgermeisterin  Dienstsiegel

Satzung über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund- 
und Gewerbesteuer in der Stadt Osterwieck

Sehr geehrte Bürgerinnen
und Bürger,

die Anfragen nach flächendeckendem 
schnellem Internet (DSL) stiegen in 
der letzten Zeit bundesweit enorm an. 
Bisher konnten daher noch nicht alle 
Ortsteile der Einheitsgemeinde Stadt 
Osterwieck an das Hochgeschwin-
digkeitsnetz angeschlossen werden. 
Durch den Kooperationsvertrag der 
Stadt mit der Deutschen Telekom 

sind diese Bedingungen nun aber 
zeitnah gegeben. Hierzu veranstaltet 
die Stadt Osterwieck in Kooperati-
on mit der Deutschen Telekom ei-
nen Bürgerinformationsabend zum 
Thema „DSL“ in Schauen. Dieser 
Informationsabend findet statt am:

Mittwoch, 15.06.2011
um 19.00 Uhr

in Schauen
(Deutsches Haus, An der Spülig 1)

Hier möchten wir Sie über den Stand 
des Ausbaus und die baldige Fertig-
stellung informieren. Gleichzeitig 
haben Sie die Möglichkeit, sämtli-
che Fragen zum Thema „Schnelles 
Internet“ an die verantwortlichen 
Mitarbeiter der Deutschen Telekom 
zu stellen.
i.A.
Eisemann,
Wirtschaftsförderer

Informationsabend zum Thema „DSL“

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 17.30 Uhr Fuß-
ball Alte Herren Osterwieck-
VfL Wolfsburg

Sonnabend • 25. Juni

Window Icons
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Feste

HESSEN
80 Jahre Freibad
OSTERWIECK
Scheunenfest, ab 11 Uhr 
Hubschrauber-Rundflüge, 12 
Uhr gemeinsames Mittages-
sen, 14 Uhr Kindernachmit-
tag mit Kaffee und Kuchen, 
Ausstellung historischer Fahr-
zeuge, 19 Uhr Tanzabend mit 
der Gruppe Rock and Fun 
und HSH-Show, Hip-Hop-
Tanzgruppe

Sport

FUSSBALL
Kreisebene 15 Uhr
Elbingerode-Zilly
Hessen-Wasserleben

OSTERWIECK
Sportwoche, 9 Uhr Fußball 
D-Jugend Osterwieck-Blan-
kenburg, 11 Uhr E-Jugend 

Osterwieck-Einheit WR, 14 
Uhr B-Jugend Osterwieck-
Wanzleben (A-Jugend),
10 Uhr Tischtennisturnier

 Sonntag • 26. Juni

Window Icons
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Feste

OSTERWIECK
Scheunenfest, 10 Uhr Hähne-
krähen, 10 Uhr Musikalischer 
Frühschoppen mit den Bar-
bieser Straßenmusikanten aus 
Bad Lauterberg, 11.30 Uhr 
Tanzgruppe „Frühaufsteher“, 
11.30 Uhr Entenrennen

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 9 Uhr Handball 
Osterwieck-Ilsenburg (Alte 
Herren), 9 Uhr Fußball-Turnier 
der G-Jugend, 14 Uhr Damen 
Osterwieck-Clausthal Zellerfeld

Konzert

BERSSEL
13 Uhr Kirche, Sängertag

Ausstellung

HESSEN
 13.30-15.30 Uhr Schlossbe-
sichtigung, 14 Uhr Führung/ 

Tauschbörse von Filmen, CD, 
Schallplatten, Bücher, Comics 
und Briefmarken

Kirche

RHODEN
9.30 Uhr Gottesdienst
WÜLPERODE
11 Uhr Gottesdienst

 Montag • 27. Juni

Window Icons
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Vereine

OSTERWIECK
19 Uhr Schäfers Hof, Begeg-
nungsgruppe Blaues Kreuz

Dienstag • 28. Juni

Window Icons
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Blutspende

DARDESHEIM
 17-20 Uhr Rathaus

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

 Mittwoch • 29. Juni

Window Icons
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Blutspende

DEERSHEIM
 17-20 Uhr Dorfgemein-
schaftshaus

Vereine

OSTERWIECK
 13-17 Uhr Schäfers Hof, Awo-
Treff für Jung und Alt

Kirche

HOPPENSTEDT & RHODEN
14 Uhr Frauenkreis

Donnerstag • 30. Juni

Window Icons
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Vereine
OSTERWIECK
 14 Uhr Schäfers Hof, Trauer-
café des Hospizvereins

 Freitag • 1. Juli
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Feste

Lüttgenrode
Schützenfest

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 18 Uhr Fußball 
Osterwieck II-Auswahl der Ein-
heitsgemeinde Osterwieck

 Sonnabend • 2. Juli
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Feste

Lüttgenrode
Schützenfest

Sport

OSTERWIECK
Sportwoche, 10 Uhr Simul-
tanschachspiel mit Manfred 
Pape (Candidate Master), 9 
Uhr Fußball C-Jugendturnier 
mit Germania Halberstadt und 
Eintracht Braunschweig, 12 
Uhr Spiel der F-Jugend, 15.30 
Uhr Osterwieck I gegen DSC 
Arminia Bielefeld (3. Liga)

 Sonntag • 3. Juli

Window Icons
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Konzert

OSTERWIECK
15 Uhr Bunter Hof, Klassik-
Konzertreihe im Kulturland 
Osterwieck mit Catalina Hu-
ros (Klavier) und Karl Huros 
(Cello)

Feste

Lüttgenrode
Schützenfest
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Aus der Ilse-Zeitung vor 100 Jahren

Die Schule in der Mauerstraße erhält einen Anbau
Osterwieck

Nach verschiedenen vorherge-
gangenen Besprechungen wurde 
im Hotel Ratskeller von ehemaligen 
Jägern und Schützen der „Verein 
ehem. Jäger und Schützen Oster-
wieck und Umgebung“ gegründet. 
Dem Verein traten sofort 14 Mitglie-
der bei. Nach Wahl des Vorstandes 
usw. wurde als Vereinslokal „Hotel 
Ratskeller“ gewählt. Durch rege Ka-
meradschaftspflege hofft der junge 
Verein sämtliche ehemalige Jäger 
und Schützen Osterwiecks und 
Umgebung als Mitglieder zu ge-
winnen und nimmt der Vorstand, 
Herr Stadtförster Meiß, Anmeldun-
gen jederzeit gern entgegen.

Infolge des anhaltend trockenen 
Wetters macht sich in unsrer städ-
tischen Wasserleitung seit einigen 
Tagen Wassermangel empfindlich 
fühlbar. Die Hausbesitzer, welche 
Pumpwerke zur Entwässerung ihrer 
Grundstücke angelegt haben, so-
wie die Besitzer von Springbrunnen 
werden dringend ersucht, die be-
treffenden Einrichtungen im allge-
meinen Interesse abzustellen.

Beim Königsschießen der Schüt-
zenbrüderschaft gab den besten 
Schuss Herr Rechtsanwalt und 
Notar Dr. K. Hartung ab und er-
rang damit die Würde des Großen 
Königs. Kleiner König wurde Herr 
Ratsherr Fischer mit 89 Ring auf 5 
Schuss.

Am 26. Provinzial-Bundesschie-
ßen, welches in Helmstedt statt-
fand, nahmen von der hiesigen 
Schützenbrüderschaft die Herren R. 
Fischer und Rob. Schmidt teil. Die 
beiden Herren erhielten jetzt die 
ihnen zugefallenen Gewinne, und 
zwar: Herr R. Fischer 6 Stück silber-
ne Esslöffel und Herr Rob. Schmidt 
ein Liquerservice.

Die Überlandzentrale Derenburg 
hatte bei der hiesigen Verwaltung 
den Antrag gestellt, ihr Leitungs-
netz über den städtischen Grund 
und Boden führen zu dürfen. Diese 
Angelegenheit wurde in der letz-
ten Stadtverordnetenversammlung 
behandelt, aber auf Antrag des Re-
ferenten, Herrn Otto Heubach, zu-
rückgestellt, um die geplante Füh-
rung des Leitungsnetzes an Ort und 
Stelle anzusehen. Das Leitungsnetz 
war von dem Gebiet des Ritterguts 
Deersheim aus über den Wallwy 
führenden Feldweg, am Kirchberg, 
Kalkwerk und Rhönstal vorbei nach 
Hoppenstedt führend geplant. Man 
war ziemlich einmütig der Ansicht, 

dass eine derartige Führung des 
Leitungsnetzes mit ihrem hochra-
genden, hässlich aussehenden Ge-
stänge das Landschaftsbild vor dem 
Fallstein, unserm einzigen schönen 
Ausflugspunkt, sehr stören würde.

Kornblumentag. Der gestrige 
Sonntag stand im Zeichen der Korn-
blume, der schlichten Lieblingsblu-
me des ersten deutschen Kaisers. 
Vom frühen Morgen bis zum spä-
ten Abend widmeten sich die allzeit 
hilfsbereiten Mitglieder der hiesigen 
Sanitätskolonne der ungewohnten 
Arbeit des Blumenverkaufs. So be-
gegnete man selten jemand ohne 
den sinnigen Schmuck im Kopf-
loch.

Mit Sang und Klang trat ein 
großer Teil der hiesigen Volksschü-
ler in den Morgenstunden seine 
Schulausflüge an. Schon vor 5 Uhr 
veranstaltete das Schulmusikkorps 
großes Wecken in unsrer Stadt. 
Schierke-Brocken, zurück nach 
Harzburg war heute das Ziel der 1. 
und 2. Knabenklassen. Das schöne 
Wernigerode-Ilsenburg besuchte 
per Wagen die 3. Knabenklasse. 
Nach dem prächtigen Fallstein 
lenkten die Knaben der 4. Klasse 
ihre Schritte. Und Oker-Romkerhall-
Harzburg lautete die Route der 3. 
gemischten, der 3. Mädchen und 
der 4. Mädchenklassen.

Das Schulzentor ist wegen vor-
zunehmender Pflasterungsarbeiten 
bis auf weiteres für für den Fuhr-
werksverkehr gesperrt.

Das Hauptfreischießen der hiesi-
gen Schützenbrüderschaft erreichte 
mit dem Hirschschießen sein Ende. 
Den Königsschuss gab Herr Buch-
halter Fr. Martini ab.

Von einem Freunde unsres Blat-
tes wird uns aus Stötterlingen mit-
geteilt, dass derselbe gestern in ei-
nem Luzernefeld bereits eine Kette 
junge Rebhühner angetroffen hat. 
Das anhaltend warme und trocke-
ne Wetter der letzten Wochen hat 

wahrscheinlich dazu geführt, dass 
die jungen Rebhühner ca. 14 Ta-
ge bis 3 Wochen früher als sonst 
ausgelaufen sind. Für die Jagd auf 
Rebhühner eröffnen sich also gute 
Aussichten.

Ein glänzender Erfolg wurde den 
Turnern des hiesigen Männer-Turn-
vereins beschieden. Beim 20-jäh-
rigen Stiftungsfeste des Männer-
Turnvereins Germania in Hessen, an 
welchem Vereine aus Dedeleben, 
Badersleben, Dardesheim, Rohrs-
heim, Veltheim, Roklum, „Frisch 
Auf“ Wasserleben, Männer-Turnver-
ein Osterwieck teilnahmen, erran-
gen beim Kür-Wettturnen die Her-
ren Fritz Schattenberg den 1. Preis, 
Otto Denecke den 2. Preis, Emil Ret-
tig den 4. Preis, Klaus Klagus den 
5. Preis, Fritz Baar den 8. Preis, H. 
Wöhler den 11. Preis. Bravo!

Zahnpflege. Gestern hat der von 
den städtischen Behörden beauf-
tragte Dentist Herr E. Balzer mit den 
Untersuchungen der Zähne der hie-
sigen Schulkinder begonnen. Es hat 
sich dabei herausgestellt, dass nur 
5 bis 6 Prozent der Kinder völlig ge-
sunde Zähne haben.

Schulanbau. Durch die von der 
Staatsbehörde beschlossene Erwei-
terung der gehobenen Klassen hier-
selbst zu einer neunstufigen Mittel-
schule ist die Beschaffung weiterer 
Klassenräume notwendig gewor-
den. Zuerst soll ein Anbau an der 
Schule in der Mauerstraße ausge-
führt werden. Die Bauausführung 
hat der Magistrat dem Baugeschäft 
des Herrn W. Witte hier übertragen. 
Diese Firma, welche bereits das 
neue Schulgebäude 1897 erbaut 
hat, wird in nächster Zeit mit der Er-
richtung des geplanten Anbaus be-
ginnen. Die Ausgrabungsarbeiten 
sind bereits in Angriff genommen 
worden.

Dardesheim
Die Ortsgruppe des Vaterländi-

schen Frauenvereins hat jetzt 100 
Mitglieder. Die Beiträge belaufen 
sich auf 180 Mark. Der Magistrat 
beabsichtigt eine Gemeindeschwe-
ster anzustellen.

Der Regierungs- und Gewer-
beschulrat Jessen aus Magdeburg 
weilte in unserer Stadt, um mit dem 
Magistrat die Angelegenheit wegen 
Gründung einer Fortbildungsschule 
zu besprechen.

Deersheim
Im Hause des Schmiedemeisters 

Gustav Bormann brach ein Feuer 

aus.  Dasselbe ist anscheinend auf 
dem Boden ausgekommen, und 
die Bodenräume sind auch völlig 
ausgebrannt. Dem schnellen und 
energischen Eingreifen der hiesigen 
Feuerwehr und der Spritze des hie-
sigen Rittergutes, welche zuerst am 
Platze war, gelang es aber glückli-
cherweise, des Feuers schnell Herr 
zu werden und größeres Unheil zu 
verhüten. Auswärtige Feuerwehren 
brauchten nicht in Tätigkeit zu tre-
ten. Auch die Osterwiecker freiwil-
lige Feuerwehr, welche zuerst zur 
Hilfe gerufen wurde und im Begriff 
stand auszurücken, konnte noch 
durch Fernsprecher abbestellt wer-
den.

Selbstmord. Die Frau eines hie-
sigen Landwirts hat sich erhängt. 
Als Grund der unseligen Tat wird 
angenommen, dass gegen die Frau 
ein gerichtliches Verfahren wegen 
unbesonnenen Verhaltens bei einer 
gottesdienstlichen Handlung eröff-
net worden war.

Göddeckenrode
Auf der Eckerbrücke in unserem 

Dorfe wurde die achtjährige Toch-
ter des Schuhmachers Saft von 
einem einspännigen Fuhrwerke 
überfahren, als sie nach Kinderart 
noch schnell über die Straße laufen 
wollte. Außer kleinen Verletzungen 
kam das Kind gut davon. Der Fahrer 
suchte schleunigst das Weite und 
entkam. Ein ihm nachfahrender 
Radler stellte fest, dass es sich um 
ein Fuhrwerk des Schlachters K. in 
Vienenburg handelte.

Rimbeck
Am 2. und 3. Pfingstfeiertage 

wurde in herkömmlicher Weise un-
ser Schützenfest gefeiert. Durch das 
herrliche Wetter begünstigt, nahm 
das Fest einen glänzenden Verlauf. 
Viele Fremde waren herbeigeeilt, 
und kaum konnte das Schützenzelt 
alle Gäste fassen. Schützenkönig 
wurde Heinrich Fuhrmeister jun., 
der beim Königsschießen den be-
sten Schuss und beim Satzschießen 
die größte Zahl der Ringe erzielte.

Suderode
Amtseinführung. Am 1. April 

schied Herr Pastor Jantzon, welcher 
16 Jahre unser Seelsorger gewesen 
war, von uns, Nach einer fast drei 
Monate langen Vakanz wurde die 

Pfarrstelle Hoppenstedt-Suderode 
wieder besetzt. Am heutigen Tag 
wurde unser neuer Seelsorger, 
Herr Pastor Boy, an beiden Orten 
feierlich in sein Amt eingeführt. Die 
Einführung geschah durch Herrn 
Superintendenten Deuticke aus 
Osterwieck. Zu derselben waren 
auch die Herren Pfarrer Buchholz 
aus Rhoden und Vogel aus Göddek-
kenrode erschienen.

Wülperode
Polizeihunderfolg. In der Nacht 

vom 5. zum 6. Juni wurden an 
der Chaussee Göddeckenrode-
Wülperode die Baumkronen von 
sieben jungen Kirschbäumen von 
ruchloser Hand abgebrochen. Zur 
Ermittlung des Täters wurde der 
Polizeihund Zeus von Göttingen 
mit seinem Führer herbeigerufen. 
Nachdem der Hund an den abge-
brochenen Kronen Witterung ge-
nommen hatte, nahm er die Spur 
auf, verfolgte dieselbe sicher durch 
die Felder bis in die Wohnung des 
Schuhmachermeisters W., wo er 
den anwesenden Sohn stellte. Es 
ist dies der vierte Erfolg allein in 
Baumfrevel, welchen der Polizei-
hund Zeus zu verzeichnen hat. Der 
gestellte Täter dürfte seiner gericht-
lichen Strafe sicher entgegensehen, 
trotzdem er bisher die Tat leugne-
te. Der bemerkenswerte Erfolg des 
Polizeihundes dürfte manchen ein 
Abschreckungsmittel sein.
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Schweinefilet auf 
Rhabarber- 
Spargelragout

Zutaten für 4 Personen:
800 g Schweinefilet
800 g geschälter Spargel
500 g geputzter Rhabarber
Butter
Salz
Pfeffer
Zucker

So wird’s gemacht:
Schweinefilet von Sehnen und 

Fett befreien, salzen und pfeffern, 
dann scharf anbraten und im Back­
ofen bei 160 Grad ca. 10 Minuten 
gar ziehen lassen.

Den geschälten Spargel kurz 
blanchieren und in 1 bis 2 Zentime­
ter große Stücke schneiden.

Den Rhabarber ebenfalls in Stük­
ke schneiden und kurz in Zucker­
wasser 3 Minuten blanchieren.

Den Rhabarber und Spargel in 
Butter anbraten und nach Belieben 
mit Zucker abschmecken.

Dazu empfehle ich Kartoffelgra­
tin.

 
Von 
Steven 
Konheiser, 
Koch der Gast­
stätte „Dorf­
krug“ in Deers­
heim

KochtiPP

 
 
Von  
Rechtsanwalt 
Maik 
Haim, 
osterwieck

Schmerzensgeld im Strafverfahren?
derschrift des Urkundsbeamten 
in der Geschäftsstelle des Ge­
richts. Dieser kann aber auch in 
der hauptverhandlung bis zum 
Beginn des Plädoyers gestellt 
werden. in ihm müssen die An­
sprüche genau beziffert und un­
ter Beweis gestellt werden.

Die Entscheidung über den An­
trag trifft das Strafgericht in der 
hauptverhandlung. Sie erfolgt im 
Rahmen des Strafurteils und steht 
einer Entscheidung eines Zivilge­
richts gleich. Somit kann es nach 
den Regeln der Zivilprozessord­
nung vollstreckt werden.

Das Adhäsionsverfahren hat 
aber in der Praxis keine Bedeu­
tung, da es kaum zum Ziel führt 
und meistens die Geltendma­
chung der Ansprüche verzögert.

Das Gericht ist nämlich berech­
tigt, sich lediglich auf ein Grund­
urteil zu beschränken, das heißt, 
es stellt nur die Ersatzpflicht fest – 
ohne einen Betrag zu benennen. 
Für die Festlegung der Schadens­
höhe wäre dann ein Zivilgericht 
anzurufen.

Des Weiteren kann das Strafge­
richt auch von einer Entscheidung 
im Adhäsionsverfahren absehen, 
wenn der Angeklagte nicht schul­
dig gesprochen wird, der Antrag 
unbegründet erscheint oder 

Nach einer Straftat stellt sich 
für das opfer oder dessen Erben 
die Frage, wie Schadensersatz 
und Schmerzensgeld geltend 
gemacht werden können. Grund­
sätzlich wird dies über den Zivil­
rechtsweg erfolgen.

Für opfer von Straftaten oder 
dessen Erben ergibt sich im Rah­
men des Strafverfahrens ein be­
sonderer Weg, das so genannte 
Adhäsionsverfahren.

Durch das Adhäsionsverfah­
ren werden strafprozessuale und 
zivilprozessuale Elemente mit­
einander verbunden. Dadurch 
wird dem opfer bzw. den Erben 
die Möglichkeit eingeräumt, ihre 
Schadensersatzansprüche, die 
sie an sich vor einem Zivilgericht 
durchsetzen müssten, schon im 
Strafverfahren durchzusetzen.

Voraussetzung hierfür ist der 
schriftliche Antrag des opfers 
bzw. dessen Erben oder die Nie­

REchtStiPP

Amtliches Mitteilungsblatt der 
Stadt Osterwieck

Herausgeber:
Mario Heinicke

Vor dem Schulzentor 8a
38835 Osterwieck

Telefon: (039421) 77203
Fax: (039421) 77204

E-Mail: ilse@ilsemedia.de

verantwortlich für den 
nichtamtlichen Teil: 

Mario Heinicke 

verantwortlich für den 
amtlichen Teil: 

Ingeborg Wagenführ,
Bürgermeisterin der

Stadt Osterwieck 
  

Anzeigen:
verantw.: Alexandra Beutler

Medien-Service-Harz-Bode GmbH
Westendorf 6

38820 Halberstadt
Telefon: (03941) 699241 o. -43

Fax: (03941) 699 244
Anzeigen-Preisliste Nr. 6 

vom 1. Januar 2009

Druck: 
Media Print Barleben GmbH,  

Verlagsstraße, 39179 Barleben
verbreitete Auflage: 6200 Exemplare

Terminangaben ohne Gewähr

Die Juli-Ausgabe
erscheint

am Freitag, dem 1. Juli
Anzeigenschluss: 21. Juni

Redaktionsschluss: 22. Juni

ILSEZEITUNG

wenn sich der Antrag zur Erledi­
gung im Strafverfahren nicht eig­
net, was insbesondere bei einer 
Verfahrensverzögerung der Fall 
ist. Auf die letzte Variante berufen 
sich die Strafgerichte zumeist.

Gegen diese ablehnende Ent­
scheidung des Strafgerichts kann 
kein Rechtsmittel eingelegt wer­
den. Nach der Ablehnung müss­
ten die Ansprüche vor einem Zi­

vilgericht verfolgt werden.
Bei der Geltendmachung von 

Schadensersatz und Schmerzens­
geld aufgrund von Straftaten – so 
wie auch bei einem Verkehrsun­
fall – ist die inanspruchnahme 
anwaltlicher hilfe in jedem Fall zu 
empfehlen. Das Schadensersatz­
recht ist im Detail so komplex, 
dass dies ein Laie nicht überblik­
ken kann.

DEERShEiM
Ein neues Dach schützt die Peter­ 

und­Paul­Kirche. Die Balkenaufla­
gen des Dachstuhls waren schon 
durchgefault.

Auf mehreren Festen in den Ge­
meinden wird für die kleine, kran­
ke Maria timme aus halberstadt 
gesammelt. Beim Straßenfest in 
der Deersheimer Neuen Siedlung 
kamen 1136,40 Mark für das Mäd­
chen zusammen.

hESSEN
Richtfest wird in hessen für die 

Sanierung des Südflügels gefeiert. 
Möglich wird dies durch eine Ar­
beitsbeschaffungsmaßnahme jun­
ger Zimmererleute und durch meh­
rere Geldgeber, die der Gemeinde 
bei der Bereitstellung ihrer Eigenmit­
tel unter die Arme griffen. Der Dach­
stuhl ist von Lehrlingen des dritten 
Ausbildungsjahres errichtet worden.

hoPPENStEDt
Das Dorf feiert in einer Festwo­

che sein 800­jähriges Bestehen. 
Superintendent hackbeil und Bür­
germeister hundertmark enthüllen 
einen Gedenkstein.

oStERWiEcK.
in der Stephani­Kirche beginnt 

die orgel­Sanierung. Zum Ernte­
dankfest soll die seit Jahren stille 
orgel wieder erklingen.

Die Grundschule erhält ein neues 
computerkabinett.

Das Fallstein­Gymnasium gibt 
eine Festschrift zum zehnjährigen 
Bestehen heraus.

osterwieck feiert in der Mehr­
zweckhalle das 2. heimatfest, das 

diesmal ganz im Zeichen des 90­
jährigen Bestehens des Sportver­
eins Eintracht steht.

Zum tag der Architektur bietet 
die Stadt einen Rundgang mit Ar­
chitekten an, der die Leistungen, 
aber auch Probleme aus zehn Jah­
ren Altstadtsanierung zeigt.

im Bauerngarten vom Schäfers 
hof wird ein Brunnen eingeweiht.

Eine Planungsgruppe „Stadtmar­
keting“ nimmt ihre Arbeit auf. Sie 
besteht aus 14 Vertretern von Stadt, 
Vereinen, handel und Gewerbe.

SUDERoDE
in Suderöder Kirche findet die 

erste trauung statt. Die Verwal­
tungsgemeinschaft bietet damit ein 
attraktives Ambiente für die Ehe­
schließung. Die Kirche gehört der 
politischen Gemeinde Wülperode.

WÜLPERoDE
Landesbischof Krause aus 

Braunschweig segnet zur Eröffnung 
das sanierte café­haus „Zur Alten 
tischlerei “ ein.

VG oStERWiEcK
in der Verwaltungsgemeinschaft 

osterwieck nehmen im Mai neuge­
wählte Bürgermeister ihren Dienst 
auf. Das sind Petra Steinert in 
Schauen, hans­Jürgen Saft (Bühne) 
und Dirk heinemann (Wülperode). 
in den anderen Gemeinden wurden 
die alten Bürgermeister wiederge­
wählt. Verabschiedet wurden Man­
fred hundertmark (Bühne), Erwin 
Marchlewsky (Schauen) und Bernd 
Klamert (Wülperode), die als Mit­
arbeiter der Verwaltungsgemein­
schaft keine Bürgermeister mehr 
sein dürfen.

Aus der Volksstimme vor 10 Jahren

Hoppenstedt wird 800 Jahre
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100 Jahre 
Eintracht Osterwieck

In Osterwieck der Ilsestadt
Die Eintracht ihr Zuhause hat.
Einhundert Jahre besteht der Verein
Das muss erlebt und gefeiert sein.
 

Fußball spielen gut und viel
War und ist der Eintracht Ziel.
Doch auch andere Sportarten
Übt man fleißig im Ratsgarten.
 

Tischtennis ganz gut und Schach
Spielt man unter Eintrachts Dach
Von allen, die Bewegung lieben,
Wird Volkssport im Verein betrieben.
 

Hand- und Volleyball mit Schwung
Spielen emsig Alt und Jung
Bälle fliegen durch die Halle
Spaß und Freude haben alle.
 

Gymnastik, Turnen und auch Tanz
Stehen für Mut und Eleganz
Diesen Sport mit Fleiß betreiben
Heißt auch schön gelenkig bleiben.
 

Täglich wird geübt, trainiert
Manches Neue ausprobiert.
Reg dich an, dabei zu sein
Werde Mitglied im Verein.
 

Gottfried Kruppa
(Ehrenmitglied des SV Eintracht)

Fax:
03 91 / 59 99-5 33

Post: 
Volksstimme, Vertriebs-
marketing, Bahnhofstr. 17, 
39104 Magdeburg

Hotline:
0 18 02 / 22 99 00
(0,06 E/Verbindung aus dem Fest-
netz, Mobilfunk max. 0,42 E/Min.)

Lieferanschrift:

Name, Vorname

Straße, Nr.

PLZ, Ort

Geburtsdatum Telefon

Vertrauensgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn 
sie nicht binnen 2 Wochen bei der Volksstimme, Vertriebsmar-
keting, Bahnhofstr. 17, 39104 Magdeburg, widerrufen wird. 
Zur Wahrung der Frist genügt eine rechtzeitige Absendung 
des Widerrufs. Das Dankeschön dürfen Sie auf jeden Fall 
behalten. (Aktion 2979)

Datum  Unterschrift (Bestellung)

Tag Monat Jahr

Ja, mein Abo kann kommen!
Bitte schicken Sie mir die Halberstädter Volksstimme:

5 Wochen lesen für nur 15,- 7
Ich spare ca. 35 % gegenüber dem regulären Bezugs preis. 
Nach Ablauf der 5 Wochen wird die Lieferung automa-
tisch eingestellt – ohne, dass ich kündigen muss. Eine 
mehrfach wiederholte vergünstigte Lieferung kann nicht 
gewährt werden.

Danach weiterlesen
Für zunächst 12 Monate und dann wei-
ter,  zum derzeit aktuellen Bezugspreis 
von 21,30 E/Monat innerhalb unseres 
Verbreitungs gebietes frei Haus.  
Als Dankeschön für meine Bestellung erhalte ich 
1 Gutschein über 20,- E für das Allee-Center Magdeburg.

 Ja, ich möchte über interessante Vorteilsangebote 
der Magdeburger Verlags- und Druckhaus GmbH (MVD) 
per E-Mail oder Telefon informiert werden. 
Bitte ankreuzen oder unterschreiben. (306)

Datum  Unterschrift
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Jetzt lesen und
35 % sparen!

Wenn Sie den richtigen Überblick in Ihrer Region suchen, dann lesen
Sie 5 Wochen lang die größte Tageszeitung im nördlichen Sachsen-Anhalt 
und sparen Sie 35 % gegenüber dem regulären Bezugspreis.
Oder entscheiden Sie sich gleich ein ganzes Jahr für die Volksstimme –
ein Kreuz genügt.

Bestellmöglichkeiten:

Volksstimme: wir 
bringen es auf 
den Punkt.
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Firmen-
leiter
(Mz.)

ein
Kauf-
mann

ein
Fußball-
freistoß

offene
Bade-
anstalt

engl.
Vorsilbe:
selbst

engl.
Flächen-
maß

Ab-
scheu-
gefühl

Messer
der
Schuster

Kose-
name
e. span.
Königin

Krachen
bei
Gewitter

Jazz-
füh-
rungs-
stimme

griech.
Vorsilbe:
innen

Attrak-
tion,
Sensa-
tion

latei-
nisch:
Bete!

Unter-
händler,
Agent

Abk.:
Kilo-
newton

Spreng-
körper

Sauer-
stoff
auf-
nehmen

ital.
Groß-
stadt

Berg-
ein-
schnitt

Fremd-
wortteil:
entspre-
chend

flieder-
farben Elch Lärm um

nichts

Schmier-
stoff-
abfall

Fremd-
wortteil:
zu, nach

Naum-
burger
Dom-
figur

Opern-
lied

Schell-
fisch-
art

männ-
licher
franz.
Artikel
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EINTRACHTAuflösung

WITzIG, WITzIG Schwiegermutter: „Wann fährt denn 
mein Zug?“ – Schwiegersohn: „In 19 
Stunden, 23 Minuten, 14 Sekunden.“

Der Oberleutnant zum Soldaten: 
„Sie haben mich zu grüßen!“ – Der 
Soldat: „Von wem denn?“




